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das Standardwerk der christlich-jüdischen Dıie Lernerfahrungen dessen, dem
Geschichte Dänemarks VO Ü} bis gegeben WAIl, noch einmal SalızZ VO  —

bezeichnen [0)]88i anfangen dürifen. können 1mM Fest-
Padborg/DK G unter 'eıtlıng halten WI1IE In der Abkehr verfolgt werden.

Als bewährt nicht auifgegeben hat ylius
das rImuts-, Ehelosigkeits- un

Wanderpredigerideal, die Intensive Auf-
Lüdemann, Joachım August Mylıus nahme der Sprache des Volkes, die Fın-

(1819-1887). Lutherische MISS1ONaAarSeXIS- richtung mehrwöchiger unentgeltlicher
fenz IN Tamilnadu und Andhra Pradesh Taufvorbereitungskurse auft den Miss1ı1ons-
A Studien SC Orientalischen Kirchen- grundstücken un die Dıstanz calvinis-

F3 Münster/Hamburg/ ischen un anglikanischen Misslonaren.geschichte
London Verlag), 2002, 611 Abgelegt un! abgelehnt dus seiner Le1pzIl-

SE Zeıt ber hat Mylius als Hermannsbur-
Dıe überaus gründliche Untersuchung E: die Missionsmethode der Heiden-

des Ottinger Promovenden bietet weit schulen“ (angesichts ihres ineihzienten
mehr, als ihr Untertitel verspricht. Auf Aufwands), die Praxıs des Sinnenfälligen
TUN! umfangreichen Archivmaterials, (Kruzihxe, religiöse Gewänder), die basis-
das bisher LLUFTr ZU Teil a  el demokratische Idee, hne Führungsge-
wurde, entste das Gesamtbild eines be- Sta. auszukommen, die Orderung einer
wegien missionarischen Lebens des iruhen Selbständigkeit der Kirche,
ahrhunderts Das ber weiıtet sich Aaus die Beschrä:  ung der Entscheidungsge-
natürlicherweise einer detaillierten walt der „Heimatleitung“ einerseıts un
un tiefgehenden Analyse missionstheo- den Einfluss deutscher Missionsvereine
logischer un! -praktischer Prinziplen un andererseits, hauptsächlich ber In el-
TODIemMme Und mehr noch: Was der uftfor LLC laängeren Lernprozess un! miıt CL[115-
1n seiner Zurückhaltung sich N1IC ZU ten Folgen die „KastenpraxI1s“ der Le1ip-
Ziel Setzt, darauf ist etzten es doch ziger MiISss10n, die 1mM Kastenverhalten ıne
es ausgerichtet: Ks wird eın IC Kır- „bürgerliche“ un iıne relig1O0se Diımen-
chengeschichte Indiens, gENAUCI des Staa- S10N unterschied

Dreı der hier genannten Themen be-tes Andhra Pradesh geschrieben, insofern
die Gründergestalt einer kleinen Kirche stimmen die Krısen, die Mylius durch-
dort In ihrer ihr eigenen Prägekraft 1NSs stehen und deren profunde Analyse
Blickteld ruC der Lutherischen Sud- nahezu die Halfte des Buches ausmacht:
andhra-Kirche. Diese zumal hat heute die „Glasell-Mylius’sche“ Krise Vvor em
den Wunsch un das @C angesichts Mylıus’ „katholische“ Neigungen) VO

849/50, die ahl-Krise“ (vor emdes Mangels einheimischen Quellen
und der in ihr wuchernden Legenden Au- die Kastenfrage VO  > RTV EF mıt ihren
thentisches über den Vo  } ihr hochgeach- Voraussetzungen un! Langzeitfolgen un!

„Vater“ erfahren. die „Mitarbeiterkrise VOoO  q faSSÖ
Der besondere Reiz der „Exıstenz“ VOoO  — die Fragen der Mitbestimmung un

August Mylius liegt ber zunächst darin, des Lebensstils der Mylius untergebenen
dass Schüler Friedrich Lückes, Freund Missiıonare un die Fürsorgepflicht des
OIl arl Graul un! Ludwig CIn autorıtaren Pro sSTES ihnen egenüber).
Vertrauter VO  — udwig un Theodor 1es WIT In größere zeitgeschicht-
Harms, iImmer der Gebildetste un se1- liche un! thematische Zusammenhänge
11C  z} Mitarbeitern nacheinander In Zzwel gestellt, Was mehreren bezeichneten
verschiedenen Missionsgesellschaften se1- der verborgenen Exkursen un überrei-

hen ulsnoten mıt weithin überzeugen-DE  w Dienst versah. Daraus ergibt sıch ine
Hauptthese des Verlassers un! se1in dar- der Korrektur un! Weiterführun: der
stellerischer en: yliıus Wirken In bisherigen ausführlich vorgestellten
der ersten (  7—1  ) 111US$5 als Schlüssel einschlägigen Teil-Untersuchungen führt.
Z Verständnis tür das In der zweıten Spärlicher angesichts der Quellenlage

887), ben se1n kirchengründen- verständlicherweise fallen die chluss-
Überlegungen ZU!r praktisch-theologi-des Wirken, gelten. Be1l der ersien handelt

sich die Leipziger Miss1on, aus der schen Ausrichtung un ZU Verhalten
Mylius offiziell dus Krankheitsgründen VO. ylius In der Gemeindetätigkeit aus

(Sonnenstich), Der verstärktxx ines Wenig 1st gesagt über ylius Taufpraxis,
Grundsatzstreites ausschied, un! bei der einiges über se1in Verhalten den Tauf:®
zweıten die Hermannsburger Missıon, motiven, mehr über die Kirchenzucht, die
die mıt Mylius ihre Arbeit In Indien be- üubte DIıe Erörterung kreist entral
gann un! die dieser dort DIis seinem die missionarische Dreiecksproblematik
Tode hne Erholungspause als „Miss1ons- „Inkulturation  + „Kulturexport“ „Kul-
pro eıtete turkritik“ Das Ergebnis ISt, ass VO  — be-



424 Literarische eriıchte un Anzeigen

usster Inkulturation wenig die ede seın S 2062 W D (vgl 263) Man kann
kann, jedoch Mylius als Patriarch der ent- die „Pariahs“ nicht als ehrher der
stehenden Kırche unbewusst das religlös milischen Bevölkerung“ bezeichnen.

bedeutende indische Guru-Ideal VCI- 239 lies „‚gemeren“ „gerinnmen‘“(?).
körperte, dem zweilellos eın Teil seines SA DDas Bhagavatgita-Zitat beginnt
Erfolgs zuzuschreiben 1st. Kulturexport TST bei i BeSser“; der vorangehende
1e nicht AUS Del dem, der sıch deut- lext stammıt VO  — Taie Z Im Gegen-
schen Werten verpflichtet tuhlte och teil! Gandhı (!) führte die Bezeichnung
hauptsächlich Wal ihm den „kulturkri- „Har1yans” 1n, amı „Untouchables  M4

Lies „wahr“ „dar'  44 un!ischen Konsequenzen“ des Evangeliums
gelegen VOT allem 1Ur die Kastengesell- „War  M SAr lies „positiv“ „pOSItIVIS-
schaft. tisch“ 509 les „Pilger Pilgerer“.

Allerdings musste noch deutlicher WCCI - 529 lies . A ermann“ A Ger-
den, dass sich der Begriff der Inkulturation mMannn  H (3 X) 562 richtiger 1st „Brauti-
gerade In dieser soziologischen TuUuktur gamspreıs“” der „Mitgift“ ut-

pre1s”.etzten es als unzulänglicher Schlüssel
erwelst, en doch hler mehrere 11 Hugald raje
| &a  s ineinander verflochten. Auf 1Ne€e VO
ihnen lediglich konnte sich das Wirken
VOoO  D Mylius ausrichten, auft die Kultur Foerster, Ya Christian Carl JO0sS14s Bunsen.
des Volkes der als „unberührbar“ gelten- Diplomat, Mazen und Vordenker IN Wiıssen-
den Mala, we!1l VO Deutschland her ZUL SCH  a Kirche Un Politik O Waldeckische
Bildung einer plakatıv genannten Forschungen 10), Bad Arolsen (Wal-
„kastenlosen Kirche“, einer Kirche deckischer Geschichtsverein 2001,
hne Beachtung VO Kastenherkunfit In 356 < Kt;. ISBN 3-9  8-07-04
ihrem Gemeindeleben, gedrängt wurde
un: Mylius darüber hinaus das musste Wer sich miıt der preulsischen Kirchen-

geschichte des Jh.s der miıt der Re-noch klarer herausgearbeitet werden
den Bruch der uch „Im täglichen gentschaft Friedrich Wilhelms beschäti-
eben  M verlangte. Nnie den omplexen tigt, STO unweigerlich auf den Diploma-
mständen der indischen Gesamtkultur ten T1stlan Carl Josias unsen 1791—
mMUuUsste, wird einsichtig gemacht, 1860 Be1l den „Kölner Wırren“ spielte
zwangsläufig wesentlich aus einer eINZ1- iıne unglückliche ZUr Gründung

des englisch-preußßischen Gemeinschafifts-CIl Gesellschaftsschicht ıne Tast kasten-
homogene Kirche entstehen, die sich bistums Jerusalem gab den eNt-
annn schon un 1us scheidenden Anstols un 1ın die Diskus-
WI1e einer eigenen 1n ischen kKaste (mit sionen die Agendenreform WarT 1Im
ihren „Unterkasten“) entwiıickelte uch Hintergrund involviert. DIie Forschung
das könnte der Historiker durchaus als sich bislang ber NIC: näher mıiıt
unbewusste, kulturenumspannende In- diesem Mannn befasst, der als preußischer
kulturation bezeichnen. Gesandter In Rom, Bern und London

Nun kann werden auf den wirkte. Dıie Marburger theologische DI1is-
gekündigten Quellenband un auft die sertatiıon VO. Frank Foerster A F.) fullt
VO utor selbst ewuüuünschte tärker dii- 1Iso eiıne Lücke un bereichert damit
ferenzierende integrale Darstellung nicht LUr Wissen über unsen, S()I1-
des Kastenkonftflikts 1n der Leipzıger un! ern vielen Stellen uch Wissen
Hermannsbur Missı1on. Vor em ber über wichtige kirchengeschichtliche HKT-
ist ür den in chen Leser ine Überset- eignisse des Jh.s
ZUNg 1NSs Englische dringend erwünscht. präsentier au{l der Grundlage -
ES musste 1€es ine gekürzte Fassung fangreicher Lıteratur- un Archivstudien
se1n, 1n der die Wiederholungen durch eın umfassendes Biıld VO en un
Querverweise ersetzt, die Zitate 1n den Werk des aus$s Korbach 1 Furstentum
Anmerkungen drastisch gekürzt un aldeck gebürtigen Diplomaten, der e1-
duziert SOWIE eın Personen- un! eın gCO- gentlic 368 eologe geworden ware.
graphisches Register angefügt werden. Dıie Darstellung olg den wichtigsten Sta=-

Hınweilse: Der uch 1Im kirchlichen Be- t1ionen VOoO  - Bunsens Biographie: Jugend-,
reich se1it twa D Jahren eingeführte Studien- un Reisejahre In Korbach
Sprachgebrauch „Tamil“ un!| „tamilisch“ Marburg, GOttingen, Parıis un: Florenz

„tamulisch“ sollte aufßerhalb VO  >4 F
Rom
(  1-1  X; die berufliche Tätigkeit In

konsequent beibehalten werden. (1817—-1838) un! ın England
138 DIie beiden km-Angaben stiımmen (  8-1  ) un! der VO schriftstelle-
nicht übereıin.5. 180 un! 194 hes „ATU- rischen Aktivitäten eriIullte Ruhestand 1n
lappen „Amlappen“ bZw. „Aramlap- Heidelberg un Bonn f  )
pen 250 lies 1850° 1849 uch schildert un analysiert nicht 1L1UI Bunsens
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